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Kein Golfspiel?
Auch die Atomwirtschaft hat originelle
Ideen zum Abstimmungswochenende. Sie

veranstaltet Velofahrten durchs Grüne zu
den Kernmeilern. Dort sollen deren Vorteile

dargestellt werden. Angesichts der

Kriegslage um Erdölfelder im Nahen Osten

ware es allerdings noch passender gewesen,
wenn die Kernkraftwerk-Betreiber schlicht

zu einer Partie Golf geladen hatten.

Lukas darf nicht mit
Mit einem herzigen Foteli, geschossen von
den Pressefotografen, verabschiedete sich

eine SP-Delegation, die pünktlich vor dem

Abstimmungstermin vom 23. September
nach Tschernobyl abgereist ist. Die «Arzte
fur Soziale Verantwortung» haben das

organisiert. Auf dem Bild, das m verschiedenen

Tageszeitungen erschien, ist auch der

etwa drei- bis vierjährige Sohn des Zürcher
SP-Nationalrats und Energiespeziahsten
Elmar Ledergerber, Lukas, abgebildet. Der
Vater tragt ihn fürsorglich auf den Armen.
Die Legende zum Bild halt unrmssver-
standhch fest, dass dieses Sohnlem mcht

mitfliegt. Lisette aber rätselt: Warum?
Vielleicht, weil er im Gegensatz zu seinem Vater
mcht bereit ist, in die Kamera des Fotografen

zu lachein und damit die Expedition
positiv zu würdigen (Aussage: «Mir
stmkt's.»). Eher wahrscheinlich aber ist
etwas anderes: Lukas tragt keine Brille, im
Gegensatz zu allen anderen Sozialdemokraten,

die abgebildet sind. Doch ohne die

richtige Brille betrachtet, hatte eine solche

strapaziöse Reise keinen Sinn.

Cotti und die Moore
Zuerst drohte Innenminister Flavio Cotti
mit einem dringlichen Bundesbeschluss

zum sofortigen Schutz der letzten Hochmoore

m der Schweiz. Spater aber (die

Kantone darf man ja mcht allzusehr verargern

verzichtete er dann auf die drakonische

Massnahme und liess verlauten, die

Kantone wurden von sich aus die Moore
schützen, das sei versprochen worden. Wie
gut Bundesrat Flavio Cotti seme Entscheidung

fundierte, dokumentierte er am Montag

nach der Sommerpause. Er uberflog
verschiedene Moore. Wenn man die Sache nur
überfliegt, können ja keine harten
Massnahmen folgen.

Mit Vollgas in den Clinch?
Die den Gewerkschaften nahestehende

AGAK, Aktionsgememschaft der
Arbeitnehmer und Konsumenten, mochte billiger
autofahren. In einem Aufruf verurteilte sie

AGAK die Haltung der Versicherungsgesellschaften,

das nächste Autojahr ohne Pra-
mienreduktion einzuläuten. Damit ist klar,
dass die gruneifngen Sozialdemokraten die
kommenden Nationalratswahlen noch

weniger gemeinsam mit den Gewerkschaften

antreten werden als vor vier Jahren. Denn
den Sozialdemokraten kann das Autofahren
me teuer genug sein.

Politologen im Abwind
Gute Nachrichten fur PR-Buros, Verbände
und andere Orgamsationen, die hinter den
Kulissen schauen, dass es «in Bern oben»
schon recht herauskommt. Sie werden das

Feld beherrschen. Schweizerische Pohtolo-
gieprofessoren, die Mechamsmen der
Meinungsbildung unter die Lupe nehmen wurden,

gibt es nämlich immer wemger. Als an
der Universität Lausanne ein Nachfolger
fur den bekannten Politologen Roland
Ruffieux gesucht wurde, meldete sich nur
einer. Aber der hatte die falsche Parteifarbe.
So nahm man den 30jahrigen Ioanms Papa-
dopoulos, einen Griechen, der erst kürzlich
eingebürgert wurde.

TCS der Umweltfreunde
Nein, es ist gar mcht so, dass der Verband
des luftverschmutzenden Autoverkehrs, der

TCS, den Massnahmen zur Luftreinhaltung
die Stirn bieten wurde. Keineswegs. In
seinem hübsch aufgemachten Pressedienst

belegt der Verband m sehr eindrucklicher
Weise, wie sehr ihm die saubere Luft am
Herzen hegt. Keine Gelegenheit soll
versäumt werden, unsere von Schadstoffen
belastete Atemluft zu reimgen. In grossen Lettern

auf der Frontseite des Pressedienstes

halt der TCS in geradezu selbstmörderischem

Mut fest: «TCS begrusst die

Verschärfung der Grenzwerte fur Feuerungsund

Kehrichtverbrennungsanlagen.»
Lisette Chlammerli
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